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Vorwort 

Der Verein KIM-Soziale Arbeit ist in Paderborn seit 1973 in verschiedenen Feldern so-
zialtherapeutischer Hilfeformen tätig. Ambulante Betreuungs- und stationäre Wohnfor-
men helfen dabei, für problembeladene Menschen ein Setting für nachhaltige Verände-
rungen herzustellen. Seit vielen Jahren wächst die Erkenntnis, dass geschlechtsspezifi-
sche Hilfen oftmals den Betroffenen besonders gerecht werden können. Während der 
Blick auf passgenaue Unterstützungsformen für Frauen im KIM bereits zu konkreten 
Wohnhilfen geführt hat, ist die Bedürftigkeit von Männern zwar unser ‚täglich Brot‘, hat 
aber in der gesellschaftlichen Wahrnehmung bisher nur zögerlich Raum gegriffen.  
Bedauerlicherweise geschieht dies i.d.R. über Negativwahrnehmungen wie Gewalttätig-
keit, sexuelle Übergriffe, Kriminalität, Leistungsversagen usw. Die zugrundeliegenden 
Störungen finden auf dem Hintergrund einer berechtigten Empörung über das proble-
matische Verhalten nur ungenügend Berücksichtigung bzw. ‚heilende‘ Unterstützungs-
formen. Prophylaktische Hilfen und/oder Beratungsangebote für Männer sind nur spär-
lich gesät. Hinzu kommt die isolationsfördernde Zuschreibung, dass MANN doch eigent-
lich alleine zurechtkommen müsste.  

Für den Kreis und die Stadt Paderborn sieht der langjährige KIM-Sozialarbeiter Jochen 
Hunold-Berle einen deutlichen Bedarf für männerspezifische Hilfen. Ihm wurde durch 
die tägliche Konfrontation mit Männerproblematiken besonders deutlich, dass Männer 
die traditionellen Beratungsstellen offenbar nicht nutzen. Die zunehmende Berichterstat-
tung in den Tagesmedien über deviante männliche Verhaltensformen bestärkte ihn zu-
dem in der Absicht, seine Energien für die Gründung einer MännerBeratungsstelle ein-
zusetzen, die sich spezifischen Hilfen in Beratung, Trainings, Bildung und Austausch 
widmet. Neben einem Forum für ‚Männergesundheit‘ sollte hier erstmals auch ein An-
gebot für verhaltensauffällige Männer entstehen, die aus eigenem Antrieb oder auch 
nach juristischer Zuweisung Hilfe und Training suchen.  

Bundes- und landesweit gibt es eine hohe Zahl an angezeigten Straftaten im Rahmen 
von häuslicher Gewalt mit einer um ein Vielfaches höheren Dunkelziffer. In Paderborn 
wurden in den letzten Jahren Æ 200 Fälle von häuslicher Gewalt polizeilich angezeigt. 

Im Sinne des Opferschutzes für betroffene Familien ist es erforderlich, den Tätern kon-
krete Auflagen zu machen, die mit kontrollierbaren Maßnahmen zukünftig gewalttätige 
Verhaltensweisen verhindern, bzw. bei der individuellen Entwicklung von Verhaltensal-
ternativen konkrete Möglichkeiten und Alltagshilfen anbieten.  

Aber Männer sind nicht nur gewalttätiger als Frauen. Sie sterben früher, gehen schlech-
ter mit ihrer Gesundheit um, sind viel häufiger Opfer von Gewalt als Frauen und suchen 
im Durchschnitt weniger Ärzte und Beratungsdienste auf. 

Zunächst wurden regional konkrete Bedarfe ermittelt und Kontakte zu anderen Män-
nerBeratungsstellen geknüpft. In vielen Städten gibt es schon seit Jahren die erforderli-
chen Angebote für Männer, sodass für die Aufbauarbeit einer Beratungsstelle in Pader-
born der Kontakt zu der Beratungsstelle „man-o-mann“ in Bielefeld und zum „Männerbü-
ro“ in Hannover geknüpft wurde. 

Regional, als auch bundesweit wird großer Bedarf für Täterprogramme bei häuslicher 
und sexueller Gewalt bestätigt. Herr Hunold-Berle absolvierte in der Folgezeit Zusatz-
qualifikationen in der Arbeit mit Tätern häuslicher Gewalt und mit Sexualstraftätern über 
die o.g. Fachberatungsstellen. Unter seiner Federführung entstanden schließlich eine 
Paderborner Konzeption der fachlichen Arbeit und die Entwicklung verschiedener Bera-
tungs- und Gruppenangebote.  
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Neben den erforderlichen Trainingsprogrammen für (Gewalt-) Täter bzw. auch ‚Täter 
häuslicher Gewalt‘ erfahren insbesondere auch Männer in Krisensituationen passge-
naue Hilfen. Das Konzept berücksichtigt Prophylaxe- und Therapieerfordernisse und 
stellt Themen der Männergesundheit und -psychohygiene in den Focus.  

Bereits im ersten Jahr konnten in Kooperation mit der VHS Kurse realisiert werden wie 
„Männer und Gesundheit bei Stress und Burnout“ im Frühjahr 2010 oder auch das Wo-
chenende „Yoga für Männer“ in Schloss Gehrden im Dezember. 
Insgesamt fanden etliche Einzelberatungen insbesondere für Täter häuslicher Gewalt 
statt. Viele Fachvorträge wurden gehalten und Fachgespräche bei Kooperationspart-
nern im Raum Paderborn geführt.  
Eine enge Vernetzung und gute Zusammenarbeit entstand mit anderen sozialen Institu-
tionen über die Teilnahme am Kooperationsprojekt „Häusliche Gewalt“, dem Arbeits-
kreis „Männergesundheit“ auf Kreisebene und die Mitarbeit im „Forum Jungenarbeit“ 
vom Stadtjugendamt. Wiederholt bestätigte sich der hohe Bedarf für die Angebote der 
MännerBeratungsstelle und die hohe Kooperationsbereitschaft der Gesprächspartner.  

Allerdings dokumentiert der hohe zeitliche und ideelle Einsatz von Herrn Hunold-Berle 
auch, dass der Erfolg der MännerBeratung langfristig eine solide Finanzierung erforder-
lich macht. In dieser auch gegenwärtig anhaltenden ‚Pilotphase‘ werden die Sach- und 
Personalkosten aus Spenden finanziert. Unter anderem bedeutet das, dass finanziell 
benachteiligte Männer dieses Angebot zurzeit nur begrenzt wahrnehmen können. Ein-
zelberatungen mit Folgekontakten und einhergehenden Entwicklungsprozessen konn-
ten bisher vorwiegend für Selbstzahler realisiert werden. 

Die Aufstellung einer Finanzierung stellt die große Herausforderung für das Jahr 2011 
dar. In Zeiten notwendiger Sparmaßnahmen fällt es den Entscheidungsträgern schwer, 
die notwendigen von den wünschenswerten Maßnahmen zu unterscheiden. Aus heuti-
ger Sicht ist MännerBeratung ein notwendiges Korrektiv.  
 
Dieser Jahresbericht kann auch unter http://www.kim-paderborn.de/downloads.html 
kostenlos herunter geladen werden. 
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1. Hilfeangebote der KIM-MännerBeratung 

 

1.1. Allgemeines 

Die MännerBeratung des KIM - Soziale Arbeit e.V. bietet für Männer in besonderen Le-
bens- bzw. Krisensituationen eine beratende fachliche Unterstützung an.  

Das Angebot richtet sich an Männer ab dem 18. Lebensjahr, die sich aufgrund einer 
besonderen Lebenssituation nicht mehr in der Lage sehen, ohne fachliche Hilfe ihre 
Lebenslage zu verbessern. Sie leiden bspw. unter Arbeitslosigkeit, gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen, Überlastungen und/oder Stresssymptomen, Trennungs- und Be-
ziehungskrisen, Gewaltproblematiken, Sinnkrisen u.a.m.  

Im Männerbüro in der Detmolder Str. 21 bietet eine erfahrende männliche Fachkraft zu 
festen Sprechzeiten oder vereinbarten Terminen eine kostenfreie Kontaktmöglichkeit für 
Erstberatungen und Informationsgespräche an. 

Erklärtes Ziel der qualifizierten Beratungsarbeit ist es, die Männer zu motivieren, ange-
botene Hilfen anzunehmen und umzusetzen, damit sie ihre Lebenslage dauerhaft ver-
ändern, verbessern und stabil halten können und insgesamt wieder zufriedener mit ihrer 
Gesamtsituation werden. 

1.2. Finanzierung 

In der gegenwärtigen Aufbau- und Modellphase stellt der Verein KIM-Soziale Arbeit die 
Büro- und Gruppenräume für die MännerBeratung zur Verfügung. Sach- und Personal-
kosten werden z.T. aus Vereinsmitteln getragen. Weitergehende Erfordernisse konnten 
bisher mit hohem persönlichem und ideellem Engagement realisiert werden. 

Die ersten Einzelberatungen und Vor- und Informationsgespräche für die Kunden der 
Beratungsstelle werden kostenfrei angeboten.  

Gezielte themenbezogene Einzelberatungsprozesse (Training für Täter häuslicher Ge-
walt) und erste Gruppenangebote (Kurse „Männer und Gesundheit“ und Wochenende 
„Yoga für Männer“) wurden von den Männern selbst finanziert. 

Die Amtsgerichte und die Staatsanwaltschaft im Kreis Paderborn haben der MännerBe-
ratung die Zuweisung von Bußgeldern bei Straftaten im Bereich häuslicher Gewalt zu-
gesagt. 

Erste Kontakte wurden hinsichtlich von Modellförderungen, Anschubfinanzierungen, 
Fundraisingmethoden und Einzelförderungen geknüpft, die im Jahr 2011 konkretisiert 
werden, um die Finanzierung der MännerBeratung langfristig abzusichern und auch um 
Männern mit geringen Einkommen kostengünstige Hilfen anbieten zu können.  
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1.3. Rahmenbedingungen 

Freiwilligkeit ist ein wesentlicher Aspekt bei der Inanspruchnahme des Beratungsange-
botes. Männer, die ohne äußere Einflüsse Beratung annehmen, haben auch eine hohe 
innere Motivation für positive Veränderungen. Bei freiwilligen Hilfeprozessen gilt für den 
Berater absolute Schweigepflicht, die auch für alle Gruppenangebote außerhalb von 
Täterhilfen gilt. 

Beratung kann jedoch auch über eine institutionelle Vermittlung, über andere Menschen 
aus dem sozialen Umfeld eines Mannes oder über die Zuweisung (Zwangskontext) ins-
besondere bei Täterhilfen entstehen. Hierin muss dann kein Widerspruch zu o.g. Frei-
willigkeitsprinzip bestehen, wenn auch Männer selbst etwas an ihrer Lebenssituation 
positiv ändern wollen und in der Folge den Beratungsprozess konstruktiv mitgestalten. 
In der Täterarbeit gibt es sowohl bei Einzeltrainings als auch bei Gruppentrainings über 
eine Schweigepflichtentbindung Austauschmöglichkeiten für den Berater i. S. von Op-
ferschutz und der Überprüfbarkeit von gerichtlichen Auflagen. 

Erstkontakte, Vor- und Informationsgespräche, Telefon- und online-Beratungen sind 
immer kostenfrei. 

Der Zugang zur Beratung sollte für Männer einfach möglich sein (regelmäßige und zu-
verlässige Sprechzeiten, Anrufbeantworter, e-Mail-Kontakt-Möglichkeiten, guter Inter-
netauftritt und ansprechende Öffentlichkeitsarbeit), denn Männer haben tendenziell im 
Gegensatz zu Frauen größere persönliche Hemmschwellen, Beratungs- und Hilfeange-
bote in Anspruch zu nehmen.  

 
 

1.4. Räumliches Angebot  

Die Beratungsstelle für Männer ist in der Innen-
stadt zentral gelegen, über den öffentlichen Nah-
verkehr und auch fußläufig gut zu erreichen und 
auch für Ortsfremde aus dem Kreisgebiet schnell 
zu finden. Die Lage in einem Wohnhaus gewähr-
leistet Anonymität für die aufsuchenden Männer. 

Das Männerbüro bietet gute räumliche Atmosphä-
re mit fachgerechter Ausstattung und dient als 
erste Anlaufstelle für Männer mit Beratungsbedarf. 
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In ansprechenden und gut ausgestatteten Bera-
tungs- und Gruppenräumen können alle über den 
Erstkontakt hinausgehenden Einzelberatungspro-
zesse und Gruppenangebote stattfinden. 

 

  

 

 

 

1.5. Einzelberatung für Männer 

Alle Erstkontakte, Vor- und Informationsgespräche finden 
in der Regel im Männerbüro statt. In 
Ausnahmesituationen kann auf Wunsch des Ratsu-
chenden eine ihm vertraute Person aus dem sozialen 
Umfeld oder von anderen Institutionen am Gespräch 
teilnehmen. 

Die Erstgespräche dienen dem Kennenlernen, der Information über das Beratungsan-
gebot und ggf. der Anamnese des Hilfebedarfs des ratsuchenden Mannes. Formalitäten 
für spätere Beratungs- und Gruppenprozesse werden geklärt und, falls gewünscht, die 
Vermittlung in andere Fachdienste eingeleitet. 

Aus der Erstberatung können längerfristige themen- und problembezogene Beratungs-
prozesse entstehen, die schriftlich vereinbart werden und kostenpflichtig sind. Mögliche 
Kostenträger werden ermittelt. 

Ein qualifiziertes Einzeltraining wird für diejenigen Männer angeboten, die häusliche 
Gewalt oder andere Gewalttaten (auch sexuelle Gewalt) ausgeübt haben.  

Bereits in 2010 wurden 4 Einzelberatungsprozesse zum Thema „häusliche Gewalt“ mit 
erfolgreichem Abschluss durchgeführt. In einem Beratungsprozess zum Thema „sexuel-
le Gewalt“ kam es zu einer Weitervermittlung in ein externes Gruppenangebot. Weitere 
ca. 20 Einzelberatungen fanden z.T. in prozesshafter Folge mehrmalig statt oder führ-
ten zu konkreten Empfehlungen bzw. Weitervermittlungen. 

 

1.6. Gruppenangebote für Männer 

Im Jahr 2010 fanden zusammen mit der Volkshochschule zwei Kurse „Männer und Ge-
sundheit“  an je 8 Abenden mit jeweils 8 Teilnehmern statt, wobei fast alle Männer den 
Kurs bis zum Schluss mit großem Interesse besucht haben. 

Im Dezember bot die MännerBeratung wieder in Kooperation mit der Volkshochschule 
ein Wochenende „Yoga für Männer“ in Schloss Gehrden im Kreis Höxter an, das von 10 
Männern mit vielen positiven Rückmeldungen absolviert wurde. 

Die erste Trainingsgruppe für ‚Täter häuslicher Gewalt‘ sollte bereits im November 2010 
starten, kam jedoch wegen einer unzureichenden Bewerberzahl noch nicht zustande. 
Alle interessierten bzw. zugewiesenen Männer konnten über Einzeltrainings erreicht 
werden. 

In der guten Zusammenarbeit mit der MännerBeratung „man-o-mann“ in Bielefeld ha-
ben wir Zugang zu einer aktuell bestehenden Therapiegruppe für sexualdelinquente 
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Männer. Für einen Ratsuchenden konnten wir hier die adäquate Hilfe schnellstmöglich 
realisieren. 

Weiterhin hat die MännerBeratung ein gutes Netzwerk zu dem Bildungshaus Elkering-
hausen bei Winterberg mit einem umfassenden Angebot an Männerseminaren und zu 
einem monatlichen Männergesprächskreis in Paderborn aufgebaut. Ratsuchende wer-
den über ein breites Hilfespektrum informiert und können ggf. geeignete Kontaktadres-
sen für ihre Veränderungsvorhaben nutzen. 

 

2. Inhalte der MännerBeratungsarbeit 
2.1. Programme für Täter häuslicher Gewalt (HG) 

Genauere Beschreibungen dieses Täterprogramms finden Sie in dem Konzept der 
MännerBeratung und in den Standards und Empfehlungen der BAG Täterarbeit HG. 

Zielgruppe: 
Erwachsene männliche Täter, die gegenüber ihren (Ex-) Partnerinnen gewalttätig ge-
worden sind (siehe: Definition Häusliche Gewalt in o.g. Standards Täterarbeit HG). Es 
wird sowohl mit Selbstmeldern als auch mit institutionell vermittelten bzw. zugewiese-
nen Männern gearbeitet. Täterarbeit HG ist keine Alternative zu existierenden Angebo-
ten zur Behandlung von Sexualstraftätern! 
 
Ziele: 
Täterarbeit HG beinhaltet u.a. die Auseinandersetzung mit psychischer, physischer 
Gewalt, sozialer, emotionaler und ökonomischer Gewalt, Isolation, Stalking, Bedrohung 
und Einschüchterung sowie gewaltfördernden Haltungen und Glaubenssätzen. 
Täterarbeit HG verfolgt folgende Ziele: 

·  Kernziel: Keine erneute Gewaltausübung (Unterbrechung der Gewaltspirale) 
·  Verantwortungsübernahme (keine Verleugnungen, Schuldzuweisungen u.a.) 
·  Selbstwahrnehmung und –kontrolle ( Grenzen erkennen und akzeptieren) 
·  Opfer-Empathie  
·  Alternative Konfliktlösungsstrategien (gewaltfreies Handeln) 
·  Beziehungsfähigkeit (Wahrnehmung und Kommunikationsfähigkeit) 

 
Kerninhalte der Täterprogramme: 
Um die Ziele der Täterprogramme zu erreichen gibt es vielfältige pädagogisch-
therapeutische Ansätze, Konzeptionen und Methoden (z.B. das Anti-Gewalt-Training), 
die sich aus den fachlichen Qualifikationen der Berater, dem Beratungsansatz der Bera-
tungsstelle und der Gruppenzusammensetzung entwickeln. 

Folgende Kerninhalte bilden den verpflichtenden Bestandteil der Täterprogramme: 

·  Auseinandersetzung mit dem Gewaltbegriff und mit Ge walthandlungen 
·  Tatrekonstruktion (Gewaltschilderung) 
·  Auswirkungen der Gewalt (Folgen für die Opfer) 
·  Bilanz der Gewalthandlung  (Vorteile und Nachteile) 
·  Gewaltfreie Handlungsstrategien (z.B. gewaltfreie Kommunikation) 
·  Notfallpläne (konkrete alltagstaugliche Ausstiegspläne) 
·  Kommunikationsmuster (anhand von Partnerschaftskonflikten) 
·  Männer- und Frauenbild (Rollenbilder, Gleichberechtigung u.a.) 
·  Vaterrolle (Verantwortung, Grenzen, Wirkung auf Kinder) 
·  Eigene Opfererfahrungen (Reflexionen, Empathie) 
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2.2. Männer und Gesundheit 
In den letzten Jahren gibt es immer mehr Veröffentlichungen und wissenschaftliche Un-
tersuchungen darüber, dass Männer in Deutschland anders und schlechter mit ihrer 
Gesundheit umgehen als Frauen. (siehe auch „Erster deutscher Männergesundheitsbe-
richt“ von 2010)  

Deswegen hat die KIM-MännerBeratung in ihrem Konzept eine spezifische Männerge-
sundheitsbildung aufgenommen und entwickelt eigene Angebote im Bereich Männerge-
sundheit bzw. ist an deren Entwicklung mit Kooperationspartnern beteiligt. 
 

2.2.1. Kurse „Männer und Gesundheit bei Stress und Burnout“ 
In guter Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Paderborn hat die KIM-Männerbera-
tung ein eigenes Konzept für einen Kurs zur Förderung der Männergesundheit entwi-
ckelt. 

Zielgruppe: 
Erwachsene Männer, die sich in ihrer Lebenssituation (Beruf und Alltag) manchmal oder 
auch häufig überfordert und gestresst oder sich am Rande von „Burnout“ fühlen und 
auch schon gesundheitliche Folgesymptome spüren oder erahnen und sich unter män-
nerspezifischen Aspekten damit auseinandersetzen und Stressbewältigungsstrategien 
erlernen möchten.  
 
Ziele: 
In diesem Kurs wird Theoriewissen zur Männergesundheit und Stressbewältigung ver-
mittelt, welches durch praktische Übungen erfahrbar wird. Neben der Wissensvermitt-
lung geht es auch um den persönlichen Erfahrungsaustausch.  
 
Kerninhalte: 
Folgende Themenschwerpunkte sind für je acht Abende geplant:  

·  Typische Männerkrankheiten und Konsequenzen für die Männergesundheit.  

·  Der Umgang von Männern mit Stress in Beruf und Alltag und die Vermittlung von 
Stressbewältigungsstrategien.  

·  Männer und Körperlichkeit im Wechselspiel von Über- und Unterforderungen und 
das Erlernen einer gesunden An- und Entspannung durch Körperübungen.  

·  Männer in persönlichen Krisen (Stimmungstief, Burnout u.a.) und Möglichkeiten, 
wieder neue Lebensenergien zu entwickeln. 

·  Neben einem Theorieteil und dem Austausch darüber findet jeden Abend ein prakti-
scher Teil durch Übungen aus dem Yoga und der Rückenschule, durch Atemübun-
gen, Selbsterfahrungsübungen und Meditationen statt.  

·  Wenn es gewünscht wird, kann nach dem Männerkurs auch ein fortlaufender eigen-
ständiger Männergesprächskreis oder eine Kursfortsetzung organisiert werden. 

·  Ein Wunsch aus den ersten beiden Kursen konnte verwirklicht werden mit einem 
Wochenende „Yoga für Männer“ (siehe 2.2.2) 
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2.2.2. Wochenendkurs „Yoga für Männer“ 
In der Kursreihe „Männer und Gesundheit“ im Frühjahr 2010, wo auch Elemente aus 
dem Yoga gelehrt wurden, wurde die Idee für ein Yogawochenende für Männer gebo-
ren, dass vom 10. – 12.12.2010 in Schloss Gehrden statt fand. 

Zielgruppe:                
Männer, die bewusst eine „Auszeit“ suchen und die Möglichkeiten des Yoga intensiv in 
einer Gruppe von Männern erleben möchten. 

Ziele :         
·  Ein Wohlfühlwochenende bewusst unter Männern, damit das klare Signal gesetzt 

wird, dass Gesundheitsbildung keine reine „Frauensache“ ist. 
·  Besinnung in der oft so hektischen Adventszeit finden, was Männern oft schwer fällt.  
·  Bewusster Ortswechsel, um aus den Alltagsherausforderungen herauszukommen. 
·  Die Wahl einer Schlossatmosphäre mit der Intention: „Ich bin etwas wert!“ 
·  Intensives Erlernen und Erspüren der Wirkungen des Yoga durch mehrere Übungs-

einheiten in kurzen Zeitabständen in guter Atmosphäre. 
 
Kerninhalte: 
·  Morgenrunden mit Musik, Texten und Meditationen 
·  Bewegungszyklen zu Beginn einer 

Yogaeinheit zum Aufwärmen 
·  Stärkung der Muskulatur und Gelenke in den 

Yogahaltungen 
·  Atemachtsamkeit in den Yogaübungen und 

Verbesserung der Atmung 
·  Erfahrung von Ruhe und Konzentration in 

den Yogadisziplinen 
·  Meditativer Abschluss der Übungseinheiten 
·  Die männlichen Archetypen: Liebhaber, Held, 

König und Magier symbolisch in bestimmten 
Haltungen (asanas) aus dem Yoga erleben 
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·  Weiterbildung zur Yoga- und Männerarbeit über Erläuterungen des Anleiters, über 
den Erfahrungsaustausch in der Gruppe und einen Büchertisch 

·  Neben den 16 Yoga-Unterrichts-stunden (5 Übungseinheiten) genügend Zeit für 
Pausen, die persönliche Erholung und die Erkundung des Schlosses und der Um-
gebung als Übertragung der Gelassenheit aus den Übungen auf den weiteren Alltag 

   

3. Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und Arbeitskre ise 
KIM - Soziale Arbeit e.V. ist in vielen Bereichen öffentlich vertreten und mit anderen 
Trägern von sozialen Maßnahmen vernetzt. Mit gezielter Öffentlichkeits- und Netzwerk-
arbeit wurden die neuen Angebote der MännerBeratung bekannt gemacht, Bedarfe ge-
prüft und Kooperationen vereinbart. 

 

3.1. Kooperationsprojekt „Häusliche Gewalt“ 

Seit mehreren Jahren gibt es in Paderborn das Kooperationsprojekt „Häusliche Gewalt“, 
ein Zusammenschluss von Opferschutzeinrichtungen, der Polizei, dem Amtsgericht, der 
Staatsanwaltschaft, den Jugendämtern von Stadt und Kreis, der Gleichstellungsstellen 
von Stadt und Kreis, und der Telefonseelsorge. Dieses Kooperationsbündnis verfolgt 
das Ziel, im Paderborner Raum Hilfestellungen für Opfer von häuslicher Gewalt zu ver-
netzen und zu optimieren.                                       

Seit April 2010 ist auch die KIM-MännerBeratung in diesem Kreis vertreten, da hier mit 
den Trainingsprogrammen für Täter häuslicher Gewalt dem Opferschutzgedanken 
Rechnung getragen wird. Beim ersten gemeinsamen Treffen 
am 13.04.10 erläuterte Herr Hunold-Berle seine 
Trainertätigkeit und stellte die Abläufe und Inhalte der geplan-
ten Täterprogramme vor. Erste mündliche 
Kooperationsabsprachen waren die Grundlage für weitere 
Treffen, in denen die Hilfepartner über die weiteren Ent-
wicklungen der Täterhilfen und der MännerBeratung infor-
miert wurden. 

Weitere Fach- und Kooperationsgespräche wurden mit der Polizei (Opferschutz), mit 
dem Amtsgericht (Familienrichter und Strafrichter), der Staatsanwaltschaft, dem Kreis- 
und Stadtjugendamt (Allgemeiner sozialer Dienst) und der Frauenberatungsstelle Bella-
donna vom Caritasverband geführt. 
Alle o.g. Einrichtungen sehen im Sinne des Opferschutzes einen klaren Bedarf für die 
Trainings im Rahmen von Täterarbeit der MännerBeratung.  
 
 

3.2. Arbeitskreis „Männergesundheit“ 

Im Jahr 2010 hat sich in Paderborn auf Kreisebene der Arbeitskreis „Männergesund-
heit“, eine Untergruppierung der Kreisgesundheitskonferenz konstituiert. 
Hier sind das Kreisgesundheitsamt, die Gleichstellungsstelle des Kreises, die katholi-
sche Hochschule (KatHO), Vertreter von Krankenkassen, Apotheken, Parteien und 
Selbsthilfegruppen, Ärzte und die KIM-MännerBeratung vertreten. 
Der Arbeitskreis hat sich 2010 zweimal im Kreishaus mit dem Ziel getroffen, das Thema 
„Männergesundheit“ im Kreis Paderborn über eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit und 
Fachveranstaltungen bekannter zu machen. 
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Über die KatHO wurde eine interne Internetseite „Männergesundheit“ eingerichtet und 
es gab die ersten Vorüberlegungen zu einem gemeinsamen Fachtag „Männergesund-
heit“ am 21.05.2011 im historischen Rathaus von Paderborn. 
Viele Studien und Berichte geben dem Thema „Männergesundheit“ in Deutschland eine 
immer höhere Bedeutung, da Männer anders krank werden als Frauen, früher sterben 
und im Durchschnitt weniger sorgsam als Frauen mit ihrer Gesundheit umgehen. 
Deshalb engagiert sich auch die KIM-MännerBeratung für eine Verbesserung der ge-
sundheitlichen Situation für Männer im Kreis Paderborn, wobei die Beratungsstelle für 
Männer einen ganzheitlichen Ansatz der Gesundheitsbildung vertritt. Demzufolge defi-
niert sich Gesundheit als ein körperliches, geistiges, soziales und seelisches Wohlerge-
hen. 
 

    
 

      
 

 

3.3. Fachkongress “MännerLeben“ 

Im November 2010 hat die KIM-MännerBeratung an dem jährlichen Fach-
kongress  MännerLeben an der medizinischen Fakultät in Hannover teilge-
nommen, wo über viele Fachvorträge, Infotische, Workshops und Ge-
sprächskreise das Fachwissen für Projekte im Bereich einer ganzheitlichen 
Männer-Gesundheitsbildung und Männer-Beratungsarbeit auf 
Bundesebene erweitert werden konnte. 
(siehe: www.maennerleben.com)  

 
 

3.4. Forum Jungenarbeit  

Seit Anfang 2010 nimmt KIM – Soziale Arbeit e.V. über die MännerBeratung am Forum 
Jungenarbeit des Stadtjugendamtes teil, das sich zum Ziel gesetzt hat, benachteiligte 
Jungen zu stärken und verhaltensauffällige Jungen in ihrer Entwicklung zu fördern. 

Das Forum Jungenarbeit ist ein Zusammenschluss verschiedener Institutionen, die pä-
dagogisch mit Jungen und jungen erwachsenen Männern arbeiten, wie das Stadtju-
gendamt, die städtische Gleichstellungsstelle, Einrichtungen der offenen Jugendarbeit, 
ProFamilia, Mitarbeiter der Schulsozialarbeit und KIM-Soziale Arbeit e.V. 

Die MännerBeratung beteiligt sich bei der Entwicklung von Angeboten der Jungenförde-
rung, wie z.B. ein Anti-Aggressions-Training (AAT) für heranwachsende junge Männer. 
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Durch Fachvorträge, Workshops und den Austausch von aktuellen Informationen zur 
Jungenarbeit dient das Forum Jungenarbeit auch als Weiterbildungsbörse für Haupt-
amtliche, die „neue Wege für Jungs“ entwickeln möchten. 

Im Forum Jungenarbeit wurde forciert, das möglichst viele Paderborner Einrichtungen 
aktiv an dem Boysday 2011 
teilnehmen, um Jungen zu 
motivieren soziale Berufe zu 
ergreifen. 

Da Jungen in den Schulen und 
sozialen Einrichtungen männliche 
Vorbilder und Begleiter brauchen, 
sollten langfristig auch Jungen in 
Berufen arbeiten, wo es einen 
großen Mangel an männlichen 
Fachkräften gibt. 

 

 

 

4. Ausblick 2011  

Die MännerBeratung von KIM-Soziale Arbeit e.V. möchte nach einem Jahr der Experi-
mentier- und Aufbauphase dieses neue Beratungsangebot finanziell absichern. Dafür 
werden Anträge zur Übernahme und Bezuschussung von Personal- und Sachkosten 
gestellt und weitere finanzielle Mittel über Methoden des Fundraising akquiriert. 

Die Programme für Täter Häuslicher Gewalt sollen weiter bekannt gemacht werden, 
sodass auch eine erste Trainingsgruppe für Täter HG entstehen kann und die Einzelbe-
ratungen für diese Zielgruppe weiter ausgebaut werden können. Dafür sind eine weitere 
gezielte Öffentlichkeitsarbeit über die Presse und Internetauftritte geplant. 

Die Vernetzung mit Kooperationspartnern auf Stadt- und Kreisebene soll weiter intensi-
viert werden und in eine Kooperationsvereinbarung münden. 

Auf Landes – und Bundesebene werden die bestehenden Kooperationen ausgebaut 
und neue Bündnisse geschlossen, wozu der Beitritt zur Bundesarbeitsgemeinschaft 
Täterhilfe HG gehört und die Beteiligung am Arbeitkreis „Männer und Sucht“ des Land-
schaftsverbandes in Münster gehören. 

Ein weiterer Schwerpunkt der MännerBeratung wird die Förderung der Männergesund-
heit sein, wozu die aktive Beteiligung an dem ersten Paderborner Männer-Gesundheits-
Fachkongress am 21. Mai 2011 gehört in Kooperation mit dem Arbeitskreis „Männerge-
sundheit“ des Kreisgesundheitsamtes. 

Bewährte Angebote aus dem Jahr 2010 wie die Kurse „Männer und Gesundheit“ oder 
das Wochenende „Yoga für Männer“ sollen aufrecht erhalten und im Bedarfsfall erwei-
tert werden. 

Ein Anti-Aggressions-Training (AAT) für heranwachsende junge Männer (auch mit Mig-
rationshintergrund von Spätaussiedlern) soll konkret umgesetzt werden, was noch viel 
Öffentlichkeitsarbeit bedarf. 

Die MännerBeratung wird an dem bundesweiten Boysday am 14.04.2011 teilnehmen, 
um interessierten Jungen aus Schulen den Beruf des Sozialarbeiters näher zu bringen. 
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Es wird eine Zusammenarbeit mit der Katholischen Hochschule Paderborn für eine wis-
senschaftliche und fachliche Begleitung der MännerBeratung angestrebt. 

Ein Höhepunkt für die MännerBeratung wird zur Jahresmitte 2011 hin die offizielle     
Eröffnungsfeier dieses neuen Beratungsangebotes werden mit einem Fachvortrag, 
männerspezifischen Kulturangeboten u.v.m. 

    

 
5. Personal  
Bei der MännerBeratung handelt es sich um einen „Ein-Mann-Betrieb“: 

  

 

 

   

 

 

 

Für die erste geplante Trainingsgruppe für Täter Häuslicher Gewalt wird folgende Mitar-
beiterin mit Herrn Hunold-Berle die Gruppenleitung übernehmen: 

 

 

 
 

 

 

 

Weitere Projekte und Angebote der MännerBeratung werden über 
Honorarkräfte und ehrenamtliche Arbeit abgedeckt. 

Zur Unterstützung und konzeptionellen Begleitung der MännerBera-
tung hat sich eine KIM-interne Arbeitsgemeinschaft „Männer-Forum“ 
gegründet, die sich ca. alle zwei Monate trifft. 

 

Jochen Hunold -Berle (47)  
 

Diplom-Sozialarbeiter, Yogalehrer BDY, 
Zusatzausbildungen „psychosoziale Beratung“, 

Weiterbildung für Gruppen mit Tätern häuslicher 
Gewalt und Sexualstraftätern. 

Seit 21 Jahren bei KIM-Soziale Arbeit e.V. tätig. 

 Heike Kokenbrink (47)  
 
Diplom-Sozialpädagogin,  
Familientherapeutin (SG). 
Seit 19 Jahren in der KIM-Anlaufstelle tätig, davor 5 
Jahre Arbeit mit psychisch kranken Menschen. 
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7. Supervision 
Nach Bedarf findet eine Praxisberatung und Supervision durch Herrn Uwe Lohse von 
der MännerBeratung „man-o-mann“ in Bielefeld statt. 

8. Fortbildungen  
Der Mitarbeiter der MännerBeratung nimmt an regelmäßigen Fortbildungen teil z.B. hin-
sichtlich der Trainingsprogramme für Täter HG oder zukünftiger weiterer männerspezifi-
scher Angebote. Hierzu gehören z.B. Weiterbildungen zum Thema „Männer und Sucht“ 
und die jährlichen Teilnahme am Fachkongress MännerLeben in Hannover und an an-
deren Fachveranstaltungen. 

9. Danke 
Wir bedanken uns bei allen Kooperationspartnern für die gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit in der aktuellen Gründungsphase der MännerBeratung. 

Besonders förderlich ist der Austausch mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Kooperationsprojektes „Häusliche Gewalt“ in Paderborn, des „Forums Jungenarbeit“ 
des Stadtjugendamtes, des Arbeitskreises „Männergesundheit“ und den Mitarbeitern 
der Beratungsstelle „man-o-mann“ in Bielefeld. 

Auf eine weitere gute Zusammenarbeit freuen wir uns sehr. 
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Anhang 1: Prospekt MännerBeratung 
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Anhang 2: Prospekt Training für Täter Häuslicher Ge walt 
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